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(67)  Die Anmeldung betrifft ein Verfahren und ein
Baugeratzur Bodenbearbeitung, welches mindestens ei-
ne Drehantriebseinheit zum drehenden Antreiben eines
Bodenbearbeitungswerkzeugs aufweist, welches in den
Boden eingebracht wird. GemafR der Anmeldung ist vor-
gesehen, dass mindestens eine Schallmesseinrichtung

VERFAHREN UND BAUGERAT ZUR BODENBEARBEITUNG

vorgesehen ist, mit welcher ein Schall beim Bearbeiten
des Bodens erfasst und als Schallmesswert weitergelei-
tet wird, und dass eine Steuer- und Auswerteeinheit vor-
gesehen ist, welche anhand der Schallmesswerte die Art
des zu bearbeitenden Bodens ermittelt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Boden-
bearbeitung mit einem Baugerat, welches mindestens
eine Drehantriebseinheit zum drehenden Antreiben ei-
nes Bodenbearbeitungswerkzeugs aufweist, welches in
den Boden eingebracht wird, gemaf dem Oberbegriff
des Anspruchs 1.

[0002] Weiterhin betrifft die Erfindung ein Baugerat zur
Bodenbearbeitung mit mindestens einer Drehantriebs-
einheit zum drehenden Antreiben eines Bodenbearbei-
tungswerkzeugs, welches in den Boden eingebracht
wird, gemafl dem Oberbegriff des Anspruchs 10.
[0003] Baugerate zur Bodenbearbeitung stellen bei-
spielsweise Bohrgerate zum Pfahlbohren oder Schlitz-
wandfrdsenzum Herstellen von Schlitzwandenim Boden
dar. Bei einem Bohrgerat wird ein Bohrwerkzeug Uber
einen Bohrantrieb rotierend angetrieben und zumeist
vertikal in einen Boden mittels einer Vorschubeinheit ein-
gebracht. Fir ein effizientes Erstellen eines Bohrloches
ist es dabei von wesentlicher Bedeutung, dass die Dreh-
zahl und eine Vorschubgeschwindigkeit aufeinander ab-
gestimmt eingestellt sind. So wird beispielsweise fur das
Bearbeiten von Felsgestein eine andere Drehzahl und
eine andere Vorschubgeschwindigkeit benétigt als fiir
das Bearbeiten einer Tonschicht.

[0004] Bei einfachen Bohrgerdten werden die Dreh-
zahl und eine Vorschubgeschwindigkeit manuell von ei-
nem Bohrgeratefahrer eingestellt. Die richtige Einstel-
lung hangt somit stark von der Erfahrung des Bohrge-
ratefahrers ab, zumal die Einstellung auch von der Art
des Bodens abhangt. Es ist bekannt, dass Bohrgerate
miteiner elektronischen Steuerung versehen sind, in wel-
cher vorausgewahlte Programme vorgesehen sind, wel-
che von einem Bohrgeratefahrer abhangig von der vor-
liegenden Bodenart ausgewahlt werden kénnen. Bei die-
sen Programmen kdnnen beispielsweise eine Drehzahl
des Bohrwerkzeuges und eine Vorschubgeschwindig-
keit fiir eine bestimmte Bodenart vorgegeben sein. Die
Steuerung wird anhand dieser Sollwerte Drehmoment
und Vorschubkraft an dem Bohrgeréat einstellen und re-
geln. Die sich ergebenden Istwerte kbnnen dann gemes-
sen und mit den Sollwerten verglichen werden, so dass
eine herkémmliche Regelung gegeben ist.

[0005] Jedoch ist auch bei derartigen Vorauswahlpro-
grammen weiter eine entsprechende Erfahrung des
Bohrgeratefahrers notwendig. Es muss zunachst das
richtige Programm ausgewahlt werden. Selbst bei der
Auswahl eines richtigen Programms, etwa fir sandigen
Boden, kann es vorkommen, dass im Verlauf der abzu-
teufenden Bohrung verschiedene Schichten des Bodens
zu durchdringen sind, welche andere Festigkeiten und
Bindigkeiten aufweisen kdnnen.

[0006] Aus der DE 10 2007 005 560 B4 ist eine Tun-
nelbohrmaschine bekannt, die zum Erkennen von geo-
logischen Strukturen ausgebildet ist. Hierbei wird durch
einen Signalerzeuger ein Ausgangssignal erzeugt, wo-
bei ein Antwortsignal von der geologischen Struktur mit-
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tels eines Sensorelementes aufgenommen wird. Durch
Auswerten des Ausgangssignals und des hierauf erfol-
gen Antwortsignals kann Uber eine Auswerteeinheit ein
Rickschluss auf die von der Tunnelbohrmaschine bear-
beitete Gesteinsstruktur gezogen werden.

[0007] Aus der DE 10 2008 043 886 B4 ist ein Bagger
zum Bearbeiten eines Lockergesteins bekannt. Durch ei-
nen Schallaufnehmer kann durch den Bagger erkannt
werden, ob durch die Baggerschaufel eine Kiesschicht
bearbeitet wird.

[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren und ein Baugerat zur Bodenbearbeitung an-
zugeben, mit welchen in besonders zuverlassiger Weise
eine effiziente Bodenbearbeitung ermdglicht werden.
[0009] Die Aufgabe wird nach der Erfindung durch ein
Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs 1 bezie-
hungsweise mit einem Baugerat mit den Merkmalen des
Anspruchs 10 geldst. Bevorzugte Ausfiihrungsformen
der Erfindung sind in den jeweils abhangigen Anspri-
chen angegeben.

[0010] Das erfindungsgemaRe Verfahren ist dadurch
gekennzeichnet, dass mindestens eine Schallmessein-
richtung vorgesehen ist, mit welcher ein Schall beim Be-
arbeiten des Bodens erfasstund als Schallmesswert wei-
tergeleitet wird, und dass eine Steuer- und Auswerteein-
heitvorgesehenist, welche anhand der Schallmesswerte
die Art des zu bearbeitenden Bodens ermittelt.

[0011] Eine Grundidee der Erfindung kann darin gese-
hen werden, dass bei einer Bodenbearbeitung mit einer
Drehantriebseinheit eine im Wesentlichen kontinuierli-
che Schwingungserzeugung am anstehenden Boden
bewirkt wird. Hierfur ist vorzugsweise vorgesehen, dass
das Bodenbearbeitungswerkzeug mit einer im Wesent-
lichen gleichbleibenden Drehzahl beim Bearbeiten einer
Bodenschicht angetrieben wird. Abhangig von der zu be-
arbeitenden Bodenschicht erfolgt eine Schallerzeugung
bei der Bodenbearbeitung. Dieser so erzeugte Schall
kann mittels mindestens einer Schallmesseinrichtung er-
fasst und als ein Schallmesswert an eine Steuer- und
Auswerteeinheit weitergeleitet werden. Diese Steuer-
und Auswerteeinheit ist dabei so ausgebildet, dass an-
hand der erfassten Schallmesswerte die Art des zu be-
arbeitenden Bodens ermittelt werden kann. So wurde
nach der Erfindung festgestellt, dass sich etwa bei der
Bearbeitung von Felsgestein ein charakteristisches
Schallbild ergibt, welches sich deutlich von einem Schall-
bild unterscheidet, das sich bei der Bearbeitung etwa ei-
ner Sand-, Ton- oder Kiesschicht ergibt.

[0012] Besonders bevorzugt ist es nach einer Weiter-
bildung der Erfindung, dass der Schall als ein Kérper-
schall erfasst wird, wobei die mindestens eine Schall-
messeinrichtung an dem Bodenbearbeitungswerkzeug
oder in der Nahe des Bodenbearbeitungswerkzeugs an-
geordnet ist. Grundsétzlich kdnnte der Schall auch als
ein Schall in der Luft oder in einer Stitzflissigkeit, etwa
in einem Bohrloch, erfasst werden. Allerdings ist ein Kor-
perschall, welcher sich an dem Bodenbearbeitungswerk-
zeug, insbesondere einem Bohrwerkzeug oder einem
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Frasrad, ergibt, besonders charakteristisch und kann mit
besonders guter Zuverldssigkeit erfasst werden. Hier-
durch sind unmittelbar an den Metallteilen des Boden-
bearbeitungswerkzeugs oder in der Nahe des Bodenbe-
arbeitungswerkzeugs entsprechende Schallmessein-
richtungen angebracht.

[0013] Eine weitere bevorzugte Ausfiihrungsform der
Erfindung besteht darin, dass die Steuer- und Auswer-
teeinheit eine Datenbank aufweist, in welcher bestimmte
Schallwerte fiir Bodenarten hinterlegt werden. Die Da-
tenbank kann bereits bei der Auslieferung eines Bauge-
rates vorgegeben sein oderim Betrieb von einer Zentrale
aufgespielt oder mit neuen oder ergénzten Werten ver-
sehen oder gepflegt werden. Weiterhin ist es nach einer
Variante der Erfindung mdglich, dass seitens des Ge-
ratefahrers oder von der Steuer- und Auswerteeinheit
selbst bevorzugte Datensatze, das heil’t Schallmess-
werte oder Schallbilder bei gegebenen Betriebsgrofien
fur bestimmte Bodenarten abgespeichert werden, wel-
che fir die jeweilige Baustelle oder fiir das jeweilige Bau-
gerat erstellt oder ermittelt worden sind. Die Datenbank
kann so ein Expertensystem darstellen, wobei auch eine
automatische Verbesserung und Anderung der hinter-
legten Datensatze aufgrund einer vorzugsweise selbst-
lernenden Logik der Steuer- und Auswerteeinheit vorge-
sehen sein kénnen.

[0014] Eine weitere vorteilhafte Variante des erfin-
dungsgemafien Verfahrens besteht darin, dass die
Schallwerte tUber die Zeit und/oder die Bodentiefe erfasst
und gespeichert werden. Sind etwa an einer Baustelle
mehrere Bohrungen oder Schlitze zu erstellen, welche
Ublicherweise nahe beieinander oder nicht allzu weit ent-
ferntliegen, so kdnnen die abgespeicherten Betriebsgro-
Ren, welche (iber die Zeit oder die Vortriebsstrecke/Bo-
dentiefe mit den ermittelten Schallwerten erfasst und ge-
speichert werden, zur Erstellung eines Wiederholpro-
gramms verwendet werden. Insbesondere kann Uber ei-
ne Vortriebsstrecke, also eine Bohrtiefe oder eine
Schlitztiefe, ein Profil mit den jeweiligen Bodenschichten
oder Bodenkennwerten erstellt und hierzu jeweils ein Da-
tensatz mit bevorzugten Betriebsparametern fiir die Bau-
gerateeinstellung gespeichert werden.

[0015] Insbesondere beim Durchértern eines Bodens
mitverschiedenen Bodenschichten istes nach einer Ver-
fahrensvariante der Erfindung vorteilhaft, dass anhand
der bei der Bodenbearbeitung Uber die Vortriebsstrecke
ermittelten Bodenarten ein Bodenprofil durch die Aus-
werte- und Steuereinheit ermittelt und gespeichert wird.
Dabei kann entsprechend hinterlegten Daten in der Da-
tenbank einem Bodenbearbeitungswert oder Boden-
kennwert eine bestimmte Bodenart oder Bodenschicht,
etwa Lehm, Sand, Kies, Gestein etc. zugeordnet werden.
Uber eine vorzugsweise vorhandene Datenfernverbin-
dung kénnen diese Werte und damit auch ein Bodenprofil
Uber die Steuer- und Auswerteeinheit von einer Zentrale
aus abgefragt werden. Damit kann ein Baugerat nicht
nurzum Bearbeiten des Bodens verwendet werden, son-
dern es kann auch als ein Sondierungs- oder Analyse-
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werkzeug zum Erkunden eines Bodenprofils eingesetzt
werden.

[0016] GemaR einer anderen vorteilhaften Verfah-
rensvariante der Erfindung istes vorgesehen, dass durch
die Steuer- und Auswerteeinheit flir das Bodenprofil be-
vorzugte Betriebsparameter Uber die Bohrtiefe ermittelt
und als ein Datensatz in der Datenbank hinterlegt wer-
den. Die Datenbank kann bereits bei der Auslieferung
des Baugerates vorgegeben sein oder im Betrieb von
einer Zentrale aufgespielt oder mit neuen oder erganzten
Werten versehen und gepflegt werden. Weiterhin ist es
nach einer Variante der Erfindung mdglich, dass seitens
des Geratefahrers oder von der Steuer- und Auswerte-
einheit selbst bevorzugte Datensatze, das heil3t bevor-
zugte Eingangsgréflen gegebenenfalls mit Ausgangs-
gréRen fur bestimmte erfasste Schallwerte oder Boden-
bearbeitungswerte, abgespeichert werden, welche fir ei-
ne jeweilige Baustelle oder fiir das jeweilige Baugerat
erstellt oder ermittelt worden sind. Die Datenbank kann
so ein Expertensystem darstellen, wobei auch eine au-
tomatische Verbesserung und Anderung der hinterlegten
Datensatze aufgrund einer vorzugsweise selbstlernen-
den Logik der Steuer- und Auswerteeinheit vorgesehen
sein kdnnen. Dies kann auch eine automatische Verbes-
serung der Zuordnung von Schallwerten oder Schallbil-
dern zu bestimmten Bodenarten umfassen.

[0017] GemalR einer weiteren bevorzugten Verfah-
rensvariante der Erfindung istes vorgesehen, dass durch
die Steuer- und Auswerteeinheit eine aktuelle Bodenart
mitin der Datenbank hinterlegten Bodenarten verglichen
wird und dass abhangig von dem Vergleich ein aktueller
Betriebsparameter zum Betrieb des Baugerats gedndert
oder eine Anderung einem Gerétefahrer empfohlen wird.
Erkennt beispielsweise die Steuer- und Auswerteeinheit
durch einen Vergleich der erfassten Werte, dass eine
Bodenschicht mit gednderter Festigkeit und damit mit ei-
nem anderen Bodenbearbeitungswert oder Bodenkenn-
wert durchortert wird, kann die Steuer- und Auswerteein-
heit entsprechend der aktuell ermittelten Bodenart die
Betriebsparameter oder EingangsgroRen, etwa Dreh-
zahl oder Vorschub, andern. Wird dabei ein Datensatz
mit einem gleichen oder &hnlichen Bodenbearbeitungs-
wert oder Bodenkennwert in der Datenbank ermittelt, so
kann die Steuer- oder Auswerteeinheit die Betriebspa-
rameter entsprechend dem festgestellten bevorzugten
Datensatz andern, oder dem Geratefahrer beispielswei-
se an einem Monitor anzeigen. In einem Automatikmo-
dus kdnnen die bisherigen Betriebsparameter durch ge-
eignetere Betriebsparameter flr die festgestellte Bode-
nart ersetzt werden. In diesem Fall wiirde also beispiels-
weise ein anliegendes Drehmoment abhangig von der
festgestellten Bodenart nach Auswertung der Datenbank
geandertund durch einen geeigneteren Wertersetzt wer-
den, welcher etwa einen verbesserten Vortrieb bei einem
geringeren Werkzeugverschleiy ermdglicht.

[0018] GemaR einer Weiterbildung des erfindungsge-
mafRen Verfahrens ist vorgesehen, dass die Steuer- und
Auswerteeinheit fiir ein Bodenprofil verschiedene Daten-
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satze ermittelt und speichert, welche vorzugsweise hin-
sichtlich einem schnellen Vortrieb oder einer
verschleiRschonenden Drehzahl ermittelt und unter-
schieden werden. Dabei ist berticksichtigt, dass es bei
der Bodenbearbeitung keine allgemeine optimale Para-
metereinstellung fir die Betriebsparameter gibt. Viel-
mehr hangen die bevorzugten Betriebsparameter von
bestimmten Gesichtspunkten oder Zielsetzungen beider
Bodenbearbeitung ab. Es kann etwa eine besonders
schnelle Bodenbearbeitung, also ein schneller Vortrieb,
erwiinscht sein, so dass hohere Drehzahlen oder héhere
Vorschubkrafte vorgesehen sind im Gegensatz zu einer
moglichst verschleiBarmen oder energiesparenden Bo-
denbearbeitung. Es kdnnen auch andere Zielsetzungen
vorgesehen sein, etwa ein larmschonendes Arbeiten mit
einer moglichst geringen Schallabstrahlung. Fir einen
festgestellten Bodenbearbeitungswert kénnen also un-
terschiedliche Datenséatze fur unterschiedliche Zielset-
zungen abgespeichert werden, welche etwa unter effizi-
entem Vortrieb, besonders verschleilRarm, energiespa-
rend oder lArmemissionsarm kategorisiert sind.

[0019] Grundsatzlich ist das erfindungsgemafe Ver-
fahren bei den verschiedenen Bodenbearbeitungsver-
fahren einsetzbar. Eine besonders bevorzugte Verfah-
rensvariante besteht darin, dass als Bodenbearbeitung
ein Bohren mit einem Bohrwerkzeug oder ein Frasen mit
einer Schlitzwandfréase durchgefiihrt wird. Das Bohren
kann dabei ein kontinuierliches Bohren, etwa mit einer
Endlosschnecke, oder diskontinuierliches Bohren, etwa
miteinem Bohreimer oder einer einfachen Bohrschnecke
sein. Das erfindungsgemaRe Verfahren ist auch beim
Doppelkopfbohren einsetzbar, bei welchem mindestens
zwei Drehantriebseinheiten vorgesehen sind. Dabei
kann eine erste Drehantriebseinheit flr ein innenliegen-
des Bohrwerkzeug vorgesehen sein, wahrend eine wei-
tere Drehantriebseinheit fir ein auenliegendes Bohr-
rohr angeordnet ist. Bei einem Bohren in den Boden ist
auch ein Gesteinsbohren mit umfasst, welches etwa bei
einem Anker- oder HDI-Bohren in eine etwa vertikale
Wand oder sogar am Deckenbereich in einem Tunnel
durchgefiihrt werden kann.

[0020] Fir eine Bodenbearbeitung mittels Frasen ist
vorzugsweise eine Schlitzwandfrase mit mindestens ei-
nem Paar, vorzugsweise zwei Paaren von drehend an-
getriebenen Frasradern vorgesehen. Das Frasen eines
Frasschlitzes kann dabei in einem Einphasen-, Zweipha-
sen- oder einem CSM®-Verfahren durchgefiihrt werden,
bei welchen insitu in dem Frasschlitz durch die Frase
eine Bodenmdrtelmischung hergestellt wird. Es kénnen
ein oder mehrere Frasradantriebe vorgesehen sein.
[0021] Beim Bohren oder Frasen kann bei der erfin-
dungsgemalien Steuer- und Auswerteeinheit auch eine
Zufuhrung von Bindemittel, Spul- und/oder Stiitzsuspen-
sion mitberiicksichtigt sein. Insbesondere bei einem
CSM®-Frasverfahren kann bei einer Anderung der Dreh-
zahl und der Vorschubgeschwindigkeit eine Anpassung
der Zufiihrungen von Stiitz- und Bindemittelsuspension
zweckmaRig sein.
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[0022] Das erfindungsgemaRe Baugerat zur Boden-
bearbeitung ist dadurch gekennzeichnet, dass mindes-
tens eine Schallmesseinrichtung vorgesehen ist, mit wel-
cher ein Schall beim Bearbeiten des Bodens erfasst und
als Schallmesswert weitergeleitet wird, und dass eine
Steuer- und Auswerteeinheit vorgesehen ist, welche
ausgebildet ist, anhand der Schallmesswerte die Art des
zu bearbeitenden Bodens zu ermitteln.

[0023] Mit dem erfindungsgemaRen Baugerat kann
insbesondere das zuvor beschriebene Verfahren zur Bo-
denbearbeitung durchgefiihrt werden. Es kénnen dabei
die zuvor beschriebenen Vorteile erzielt werden.

[0024] Es kdnnen die verschiedensten Baugerate zur
Bodenbearbeitung und insbesondere zum Bodenabtrag
mit Drehantriebseinheiten eingesetztwerden. Ein beson-
ders bevorzugtes Baugerat ist es nach einer Weiterbil-
dung der Erfindung, dass dieses ein Bohrgerat ist, bei
welchem ein Bohrwerkzeug mittels der mindestens einen
Drehantriebseinheit drehend angetrieben ist. Das Bohr-
werkzeug kann dabei ein Bohreimer oder eine Bohr-
schnecke sein, welche vorzugsweise vertikal entlang ei-
nes Mastes oder eines Mé&klers verfahrbar sind. Das
Bohrgerat kann auch eine im Raum mehrachsig verstell-
bare Bohrlafette aufweisen, etwa wie es beim Ankerboh-
ren oder beim HDI-Bohren zur Anwendung kommt.
Grundsatzlich sind alle Bohrgerate anwendbar, etwa
zum Doppelkopfbohren oder Bohrgerate mit Verroh-
rungsmaschine, bei welcher Bohrrohre in den Boden ein-
bringbar sind.

[0025] GemalR einer anderen bevorzugten Ausfiih-
rungsform der Erfindung ist es vorgesehen, dass dieses
eine Schlitzwandfrase ist, bei welcher Frasrader mittels
der mindestens einen Drehantriebseinheit angetrieben
sind. Die Schlitzwandfrése weist dabei ein oder mehrere
Frasradpaare am unteren Ende eines Frasrahmens auf.
Der Frasrahmen kann dabei an einem Seil aufgehangt
und Uber entsprechende Fihrungsplatten am Frasrah-
men im Frasschlitz gefiihrt sein. Alternativ kann die
Schlitzwandfrase auch an einer Fihrungsstange gefiihrt
und bewegbar sein, was insbesondere fiir ein CSM®-
Frasen vorteilhaft ist, bei welchem mit dem abgefrasten
Bodenmaterial und der zugefiihrten abbindenden Stitz-
flissigkeit im Frasschlitz insitu eine Bodenmortelmi-
schung erstellt wird.

Patentanspriiche

1. Verfahren zur Bodenbearbeitung mit einem Bauge-
rat, welches mindestens eine Drehantriebseinheit
zum drehenden Antreiben eines Bodenbearbei-
tungswerkzeugs aufweist, welches in den Boden
eingebracht wird,
dadurch gekennzeichnet,

- dass mindestens eine Schallmesseinrichtung
vorgesehen ist, mit welcher ein Schall beim Be-
arbeiten des Bodens erfasst und als Schall-
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messwert weitergeleitet wird, und

- dass eine Steuer- und Auswerteeinheit vorge-
sehen ist, welche anhand der Schallmesswerte
die Art des zu bearbeitenden Bodens ermittelt.

Verfahren nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Schall als ein Kdrperschall erfasst wird,
wobei die mindestens eine Schallmesseinrichtung
an dem Bodenbearbeitungswerkzeug oder in der
Nahe des Bodenbearbeitungswerkszeugs angeord-
net ist.

Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Steuer- und Auswerteeinheit eine Daten-
bank aufweist, in welcher bestimmte Schallwerte fiir
Bodenarten hinterlegt werden.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Schallmesswerte Uber die Zeit und/oder
die Bodentiefe erfasst und gespeichert werden.

Verfahren nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet,

dass anhand der bei der Bodenbearbeitung iber die
Bodentiefe ermittelten Bodenarten ein Bodenprofil
durch die Auswerte- und Steuereinheit ermittelt und
gespeichert wird.

Verfahren nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,

dass durch die Steuer- und Auswerteeinheit fiir das
Bodenprofil bevorzugte Betriebsparameter Gber die
Bodentiefe ermittelt und als ein Datensatz in der Da-
tenbank hinterlegt werden.

Verfahren nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet,

dass durch die Steuer- und Auswerteeinheit eine
aktuelle Bodenart mit in der Datenbank hinterlegten
Bodenarten verglichen wird und

dass abhangig von dem Vergleich ein aktueller Be-
triebsparameter zum Betrieb des Baugerats gean-
dert oder eine Anderung einem Geratefahrer emp-
fohlen wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Steuer- und Auswerteeinheit fiir das Bo-
denprofil verschiedene Datensatze ermittelt und ge-
speichert werden, welche vorzugsweise hinsichtlich
einem schnellen Vortrieb oder einer verschleilscho-
nenden Drehzahl ermittelt und unterschieden wer-
den.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
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10.

1.

12.

dadurch gekennzeichnet,

dass als Bodenbearbeitung ein Bohren mit einem
Bohrwerkzeug oder ein Frasen mit einer Schlitz-
wandfradse durchgefiihrt wird.

Baugerat zur Bodenbearbeitung, insbesondere
nach einem der Anspriiche 1 bis 9, mit mindestens
einer Drehantriebseinheit zum drehenden Antreiben
eines Bodenbearbeitungswerkzeuges, welches in
den Boden eingebracht wird,

dadurch gekennzeichnet,

- dass mindestens eine Schallmesseinrichtung
vorgesehen ist, mit welcher ein Schall beim Be-
arbeiten des Bodens erfasst und als Schall-
messwert weitergeleitet wird, und

- dass eine Steuer- und Auswerteeinheit vorge-
sehen ist, welche ausgebildet ist, anhand der
Schallmesswerte die Art des zu bearbeitenden
Bodens zu ermitteln.

Baugerat nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet,

dass dieses ein Bohrgeratist, bei welchem ein Bohr-
werkzeug mittels der mindestens einen Drehan-
triebseinheit drehend angetrieben ist.

Baugerat nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet,

dass dieses eine Schlitzwandfrase ist, bei welcher
Frasrader mittels der mindestens einen Drehan-
triebseinheit angetrieben sind.



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 536 900 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 18 16 0712

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X,D |DE 10 2007 005560 B4 (SAENGER BERNHARD 1-12 INV.
[DE]) 3. Dezember 2009 (2009-12-03) E21D9/00
* Absdtze [0001] - [0023]; Anspriiche EG2D17/13
1,3,13,19 *
X,D |DE 10 2008 043886 B4 (GEOPROFIL SA [CH]) [1-12

30. Januar 2014 (2014-01-30)

* Absdatze [0014], [0016], [0063] -
[0066]; Anspriiche 1-7,12; Abbildungen 8,9
*

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO2D
EO2F
E21D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 10. August 2018 Koulo, Anicet

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

P : Zwischenliteratur Dokument

nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 536 900 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 18 16 0712

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

10-08-2018
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 102007005560 B4 03-12-2009  KEINE
DE 102008043886 B4 30-01-2014  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82



EP 3 536 900 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 102007005560 B4 [0006]  DE 102008043886 B4 [0007]



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

